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Laubwert- und -stammholzsubmission im Februar 2022

Eiche und Besonderheiten sind sehr gefragt

Die Schleswig-Holsteinische Laub-
wert- und -stammholzsubmission 
darunter die Holzmengen des Lan-
deswaldes, findet statt am Mon-
tag, 21. Februar 2022 (Gebotsab-
gabe), beziehungsweise Mittwoch, 
23. Februar 2022 (Ergebnisbekannt-
gabe) im ErlebnisWald Trappen-
kamp (Daldorf). Zum gleichen Ter-
min werden die Kreisforsten Lauen-
burg ihre Submission auf dem La-
gerplatz in Lanken ausrichten.

 ● Holzeinschlag 
ab Ende Oktober 2021
 ● Holzanfuhr nach Absprache:  
13. Dezember 2021 bis 20. Janu-
ar 2022, 
 ● Lieferungen von Teilmengen 
sind schon frühzeitig erwünscht.

 ● Das Holz wird in Daldorf ge-
gen gesonderte Gebühr durch 
HOAG-Mitarbeiter permanent 
schneefrei gehalten. Ab 21. Janu-
ar 2022 werden die Losverzeichnis-
se erstellt. Der Versand ist für die 
Kalenderwochen KW 5/6 geplant. 
 ● Das Öffnen der Gebote im Ver-
waltungsgebäude des Erlebnis-
Waldes Trappenkamp erfolgt am 
21. Februar ab 13 Uhr.

 ● Die Ergebnisbekanntgabe er-
folgt durch Auslegen der ge-
prüften Ergebnislisten und Inter-
pretation der Daten im Verwal-
tungsgebäude des ErlebnisWal-
des Trappenkamp am Mittwoch, 
23. Februar, um 15 Uhr unter Be-
achtung der Corona-Auflagen.

Die Nutzungsgebühren für den 
Lagerplatz inklusive der Betreu-

ung der Anlieferung, den Kos-
tenbeitrag für das von der HOAG 
durchgeführte Schneefegen so-
wie die Verkaufsgebühren kön-
nen bei der HOAG per E-Mail: 
info@hoag.de oder telefonisch 
unter 0 45 51-88 20 88 erfragt 
werden. 

Eiche ist weiterhin sehr begehrt, 
insbesondere starkes und gutes 
Holz werde preisstabil nachge-

fragt. Sehr gute Aussichten beste-
hen für furnierhaltige Hölzer, für 
gutes B-Sägeholz mit gegebenen-
falls anhängendem C und für star-
kes B/C-Holz der Stärkeklasse 5+ in 
Dielenqualität. Auch für mittel-
starkes B/C-Holz der Stärkeklasse 4 
in Dielenqualität sind die Aussich-
ten sehr gut. Gute Aussichten be-
stehen für schwaches B-Holz der 
Steuerklasse 3a/3b. Immer wieder 

der Forstsze-
ne und sprach 
zu Mitglie-
dern und Gäs-
ten in Rends-
burg über die 
Klimaleistung 
des Waldes. Er 
erläuterte zu-
nächst die Be-
griffe. So ist 
der Waldspei-
cher der ak-
tuelle Holz-
vorrat. Von 
der C-Senke 
spricht man, 

wenn der Kohlenstoffspeicher des 
Waldes größer wird. Bei der Quel-
le wird der Speicher dementspre-
chend kleiner. Irslinger zeigte auch 
einige Beispiele vom Primärwald 
und Wirtschaftswald. Er beschrieb 
zudem die Phasen eines Laubbe-
standes über 220 Jahre von der Ver-
jüngung über die Optimalphase bis 
zum Verfall. Er kam zu dem Schluss, 
dass der Wald bei Nullnutzung kei-
ne Senkenfunktion habe, bei der 
Nutzung jedoch schon. Der gesam-

te Vortrag findet sich auf der Inter-
netseite des Waldbesitzerverban-
des unter schleswig-holsteinischer- 
waldbesitzerverband.de

Der Referent bestätigte die 
Waldbesitzer in ihrer Annahme, 
dass ein vitaler, stabiler und be-
wirtschafteter Wald allen nutze. 
Sie fordern daher mit ihrer „Kam-

pagne 8“, die Ökosystemleistun-
gen des Waldes zu honorieren. Ei-
ner, der für diese Kampagne mit-
verantwortlich ist, ist Hans-Georg 
von der Marwitz. Er sprach als Vor-
sitzender des Bundesverbandes der 
Waldbesitzer über die bundeswei-
te Situation im Forst. Er forderte 
angesichts des Klimastresses des 

Waldes auf der einen und seiner 
Klimabedeutung auf der anderen 
Seite eine Honorierung: „Die Po-
litik preist unsere Leistungen ein, 
aber sie zahlt nicht“, sagte er. 

Isa-Maria Kuhn
Landwirtschaftskammer

Tel.: 0 43 31-94 53-111
ikuhn@lksh.de

FAZIT
Die Jahreshauptversammlung 
der Waldbesitzer war ein en-
gagierter Austausch über die 
Bedeutung des Forstes. Der 
Vortrag untermauerte die For-
derung nach Förderung pro 
Fläche. Voraussetzung, um 
dem Klima wirklich dienen 
zu können, ist es, den Wald 
zu nutzen, um das Holz dann 
zumindest als Energieträger, 
noch besser als Baustoff und 
Ersatzprodukt für Stahl und 
Beton einzusetzen. Eine Aussa-
ge, die die 13.000 Privatwald-
besitzer in Schleswig-Holstein 
sicherlich gern hören. Prof. Roland Irslinger rechnete, zugeschaltet aus Rottenburg, die Klimaleis-

tung des Waldes vor.  Fotos: Isa-Maria Kuhn

Hans-Georg von 
der Marwitz sprach 
über die bundes-
weite Situation im 
Forst. 

Wertholz, so weit das Auge reicht, soll wieder im Februar 2022 verkauft werden. Fotos: Isa-Maria Kuhn  
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Weihnachtsbäume: Noch keine wesentliche Preissteigerung 

Saisoneröffnung mit Senioren in Schmalfeld

Zunächst einmal die guten Nach-
richten für die Verbraucher: Wäh-
rend derzeit alles teurer zu werden 
scheint, müssen die Weihnachts-
fans für die Qualitätsbäume aus 
Schleswig-Holstein nicht viel tie-
fer in die Tasche greifen. Das sag-
te Dr. Jörg Engler Mitte November 
bei der Saisoneröffnung von Kam-
mer und Produzenten auf dem Be-
trieb Schümann in Schmalfeld im 
Kreis Segeberg. 

Engler ist der Vorsitzende 
der Arbeitsgemeinschaft Schles-
wig-Holsteinischer Weihnachts-
baumproduzenten. „Ich rechne 
damit, dass im Endverkauf der 
besten Baumqualitäten mit weit-
gehend konstanten Preisen zu 
rechnen ist. Wir werden bei Qua-
litätsbäumen Meterpreise von 20 
bis 27 Euro bei der Nordmanntan-
ne, zwölf bis 16 Euro bei der Blau-
fichte und neun bis zwölf Euro bei 
der Fichte haben.“ Er sagte aber 
auch, dass die Produzenten ver-
mutlich im kommenden Jahr die 
Preise anheben müssten, weil sie 

ebenfalls bei allem höhere Kosten 
hätten. Gleichzeitig appellierte er 
an die Großabnehmer, faire Preise 
zu zahlen, denn ähnlich wie in der 
Landwirtschaft müsse auch der 
Produzent von Weihnachtsbäu-
me sein Auskommen haben. Eine 
Herzensangelegenheit ist ihm au-
ßerdem der Naturbaum. Es sollte 

„Tree for future!“ heißen, denn der 
Naturbaum habe eine gute Ökobi-
lanz, Plastikbäume, wie sie einige 
Menschen kauften, dagegen eine 
verheerende.

Normalität in unsicheren 
Zeiten

Der Vizepräsident der Land-
wirtschaftskammer, Hans-Caspar 
Graf zu Rantzau, führte aus: „Die-
ser Termin in unserem Kalender 
ist so wichtig wie für mich jedes 
Jahr das Weihnachtsfest. Wir hof-
fen, dass es dieses Jahr wieder in 
einem größeren Rahmen in den Fa-
milien stattfinden kann und für et-
was Normalität in doch ungewöhn-
lichen und etwas unsicheren Tagen 

sorgt.“ Als Familienmensch könne 
er sich ein Weihnachtsfest ohne 
schönen Baum nicht vorstellen. 

„Der Weihnachtsbaum ist nach wie 
vor für Millionen von Menschen ein 
unverrückbarer Bestandteil des all-
jährlichen Weihnachtsfestes. Hier-
zu gehört selbstverständlich das 

wiederkehrende Zeremoniell des 
Aussuchens oder des Selbstschla-
gens und Schmückens des eigenen 
Baumes. Gerade in Zeiten von Co-
rona wird diese Tradition im Fami-
lienkreis zusätzliche Bedeutung 
erhalten“, führte Graf zu Rantzau 
weiter aus.

Der Fototermin zum Saisonauftakt ist immer gut besucht.
 Fotos: Isa-Maria Kuhn

Die Weihnachtsbaumproduzenten und ihre Mitarbeiter haben bis Heilig-
abend mit Sicherheit keinen Achtstundentag. Die Ernte ist Knochenarbeit.

Hans-Caspar Graf zu Rantzau (li.) mit dem Leiter der Forstabteilung, Dr. Chris-
tian Schadendorf, eröffnete die Weihnachtsbaumsaison im Kreis Segeberg.

sehr gefragt sind Rosen-, Ast- be-
ziehungsweise Wildeichen.

Bei Eschenstammholz bestehen 
für gerades, sehr gutes B-Sägeholz 
ohne anhängendes C ebenfalls 
gute Aussichten.

Hölzer anderer Baumarten (Rot-
eiche, Bergahorn, Kirsche und Erle) 
sind bei guter Güte und Dimensi-
on sehr erwünscht. Auch Beson-
derheiten wie Riegelesche, Riegel-

ahorn, Ulmen, Nussbaum, Maser-
hölzer, interessante Baumzwillen 
und so weiter sollten immer ange-
boten werden. Buche und Spitz-
ahorn hingegen sollten nicht ge-
liefert werden.

Dr. Manfred Quer
Schleswig-Holsteinische 

Holzagentur GmbH
Tel.: 0 45 51-88 20 88

info@hoag.deEine prächtige Douglasie: Sie war ein gut bezahlter Stamm 2021.


